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Die Bewertung von Joint Ventures in Entwicklungsländern ist traditionell geprägt von
wachstumspolitischen Zielsetzungen und Investitionsrestriktionen. Die Fragestellung, inwie-
fern derartige Joint Ventures effiziente Organisationsformen sein können ist bislang nicht um-
fassend behandelt worden. Die Ansätze der neuen Institutionenökonomie legen ihren Schwer-
punkt auf die Betrachtung von Hierarchien und berücksichtigen die Hybridform Joint Venture
allenfalls am Rande.

Im Rahmen dieser Arbeit werden Joint Ventures in den Mittelpunkt institutionenökonomi-
scher Betrachtung gestellt. Der Transaktionskostenansatz und die Eklektische Theorie werden
als Grundlage für einen integrativen Erklärungsansatz gewählt, anhand dessen die grundsätz-
liche Effizienz von Joint Ventures bewertet werden soll. Joint Ventures zwischen Industrie-
ländern und aufstrebenden Entwicklungsländern werden aufgrund ihrer bislang sehr
ambivalenten Bewertung in den Mittelpunkt der Arbeit gestellt. Am Beispiel Indien und
Indonesien werden die typischen Konstellationen veranschaulicht und analysiert.

Die klassischen, statischen Effizienzbetrachtungen werden um dynamische Komponenten
erweitert. Die traditionell auf Opportunismus ausgerichtete Optimierung wird um Nutzen-
potenziale ergänzt.


